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Vorwort (Hrsg.) 
Die Prozesse der Logistik sind wesentlich bei der Erstellung eines Bauwerks. In den 
letzten Jahren ist es bereits vielen Industriezweigen gelungen, den Erfolg durch wis-
senschaftliche Forschung und die Entwicklung geeigneter Instrumente zur Optimie-
rung der Logistikprozesse zu steigern. In der Bauwirtschaft wird hier noch erhebli-
ches Potenzial vermutet. 

Hier setzt die vorliegende Dissertation mit der Entwicklung eines Modells zur Unter-
stützung baulogistischer Prozesse entlang der Versorgungskette der Bauwirtschaft 
(kurz: Modell „BAULOG“) an. Durch (teil-)automatisiertes Erfassen und Kontrollieren 
von Ist-Daten und rechtzeitiges Steuern von Prozessen in Echtzeit sowie eine zeit-
nahe, medienbruchfreie Dokumentation von Prozessdaten i.V.m. einem unterneh-
mensinternen und -externen Informationsfluss können mit Hilfe der einzelnen Struk-
turelemente zahlreiche Probleme in der Baulogistik beseitigt werden. 

 

Mai 2011 Manfred Helmus
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Kurzbeschreibung  
Die Logistik hat sich in den letzten Jahren in Branchen wie z.B. der Auto-
mobilindustrie oder dem Handel zu einem leistungsfähigen Managementwerkzeug 
entwickelt. Auch die Bauwirtschaft entdeckt in der Baulogistik zunehmend Potenzial 
betriebswirtschaftlicher Rationalisierung. Veröffentlichungen berichten von neuen 
Konzepten und Methoden zur Unterstützung baulogistischer Prozesse. Die Praxis 
zeigt allerdings, dass bisher die Instrumente zur Umsetzung fehlen. 

Die vorliegende Arbeit hat zum Ziel, einige dieser Instrumente durch das Modell 
„BAULOG“ zu entwickeln und entlang von Prozessketten vorzustellen. Ausgangs-
punkt bildet eine (teil-)automatisierte Erfassung von Ist-Prozessdaten i.V.m. einem 
lückenlosen, transparenten Informationsfluss. Hierdurch werden das Kontrollieren 
von Logistikprozessdaten in Echtzeit und das rechtzeitige Steuern der Prozesse so-
wie die medienbruchfreie Dokumentation der Ergebnisse ermöglicht. Folglich können 
wesentliche Probleme entlang von Prozessketten beseitigt und die Ziele eines Bau-
projekts hinsichtlich Terminen, Kosten und Qualitäten erreicht werden. 

Grundgedanke des Logistikmodells ist die Interaktion verschiedener Strukturelemen-
te. Die Basis für die Ist-Erfassung der Prozessdaten wird einerseits durch das erste 
Strukturelement geliefert, welches eine eindeutige und möglichst dauerhafte Kenn-
zeichnung von Objekten, d.h. Material, sowie logistischer Stationen und Ressourcen 
und logistischer Vorgänge mittels AutoID-Techniken ermöglicht. Andererseits wird für 
die Ist-Erfassung der baulogistischen Prozessdaten innerhalb des zweiten Struktur-
elements die Kopplung logistischer Daten an eine eindeutige Nummer zur Kenn-
zeichnung und Identifizierung vorgesehen. Um neben der Erfassung auch das Kon-
trollieren der Prozessdaten, das Steuern der Prozesse und das Dokumentieren der 
Ergebnisse zu ermöglichen, werden der Einsatz von Standards im Rahmen des drit-
ten Strukturelements für das AutoID-System sowie das Nummernsystem zur einheit-
lichen Kennzeichnung von Material auf entsprechender Ebene in Abhängigkeit der 
logistischen Einheit genutzt. In diesem Zusammenhang ist der Einsatz einer geeigne-
ten Datenstruktur als viertes Strukturelement unabdingbar.  

Das Modell wurde beispielhaft entlang ausgewählter baulogistischer Prozessketten 
angewendet und validiert. 
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Abstract  
In industries such as automotive industry or trade, logistics has developed to an effi-
cient management tool in recent years. The building and construction industry also 
discovers increasingly the potential of business management rationalization of con-
struction logistics. Publications report on new concepts and methods to support con-
struction logistics processes. Practice shows that the instruments for the implementa-
tion are still missing. 

The research work aims for the development and presentation of some of these tools 
by the model “BAULOG”. By a (partially) automated tracking of actual process data in 
conjunction with an uninterrupted and transparent information flow, particularly the 
monitoring of logistics process data in real time, the timely control of the processes 
and the media-documentation of the results are intended to eliminate significant 
problems along process chains. The objectives of a construction project with regard 
to schedule, cost and quality can be achieved. 

Basic idea of the logistics model is the interaction of different structure elements. For 
the actual collection of process data the first structure element is given by a unique 
and permanent labeling of objects, i.e. material as well as logistical stations, re-
sources and logistical operations using auto-ID technologies. Otherwise is planned 
within the second structure element the coupling of logistics data to a unique identifi-
cation number for labeling and identification the objects. In order to achieve next to 
the collection of process data the monitoring of process data, the controlling of the 
processes and the documentation of the results, the use of standards is planned 
within the third structure element for the AutoID system and the numbering system 
for the uniform labeling of material at the appropriate level depending on the logistics 
unit. In this content the deployment of a suitable data structure is indispensable and 
is planned within the fourth structure element. 

The model was applied to selected exemplary construction logistics process chains 
and validated. 
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